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Mittwochs den zten April. 


Berlin den 28. Maͤrz. 

Am sten dieſes ward zu Breslau das zojaͤh⸗ 
tige Amts⸗Jubelfeſt des verdienſtvollen Superin⸗ 
tendenten, Doktor Hermes, gefeiert, der ſich jetzt 
im 78 ſlen Jahre feines Alters befindet. 

Den goſten März erlitt der Preußiſche Staat 
durch den zu Merſeburg erfolgten Tod des gebei⸗ 
men Staats⸗ und Juſtizminiſters, zuletzt Gene⸗ 
ralgouverneurs des Herzogthums Sachſen, und 
Mitters des ſchwarzen Adler- auch Johanniteror⸗ 
dens, Herrn Eberbard Friedrich Chriſtoph Ludwig 
Hreiherrn d. der Reck, einen tiefgefuͤhlten Ver⸗ 
luſt. Seine irdiſche Hätte wurde von Merſeburg 
er und den 26ſten Abends feierlich 

eigeſetzt. 5 g 

Den azſten d. M. ſtarb hier der Koͤnigt. 4006 
me Ober⸗Juſtizrath Friedrich Pfeiffer, vortragen⸗ 
der Rath in dem Juſliz-Miniſtertum, und Ritter 
des rothen Adlerordens dritter Klaſſe, im saſten 
Jahre ſeines Alters und im 41ſten Dienſtjahre. 
Der Staat verliert in ihm einen vollendeten, 
durch Geiſt und Herz gleich ausgezeichneten Ge⸗ 
ſchaͤftsmann. f 

1 Breslau den 23. Maͤrz. 

Um den allgemeinen Wunſch, dem Helden Blüͤ⸗ 
cher und dem tapfern preußifchen Heere ein wür- 

diges Denkmahl in der Hauptſtadt Schleſiens zu 


errichten, in Erfüllung zu bringen, beſchloß uns 
fer Stadtrath mit den Stadtverordneten, die Aus⸗ 


führung einem Ausſchuß anzuvertrauen, und zu 


freiwilligen Beitraͤgen einzuladen. Nach einge⸗ 
holler Genehmigung Seiner Majeſtaͤt des Königs 
hat ſich nun der Ausſchuß über folgendes verei⸗ 
nigt: 1) Die Koſten der Ausführung find nicht 
unter 30,000 Rihlr. anzunehmen. 2) Der Platz 
zum Denkmahl (fei es eine Trajaniſche Saule, 
oder ein Roͤmiſcher Triumphbogen, oder ein an⸗ 
tiker Tempel ꝛc.) iſt noch ungewiß vorgeſchlagen 
wird der Salzring, oder einer der Haupteingaͤn⸗ 
ge der Stadt, oder der neue Exercierplatz hinter 
dem Koͤnigl. Palais. 3) Alle Kuͤnſtler Deutſch⸗ 
lands werden aufgefordert, ihre Ideen und Zeich⸗ 
nungen binnen 6 Monaten mitzutheilen. 4) Die 
Entwärfe und Zeichnungen ſolſen 4 Wochen hin⸗ 


durch aufgeſtellt, das Publikum zur ſchrif lichen 


Beurtheilung eingeladen, und die Urtheite als 
Winke bei der Wahl des gelungenſten Entwurfs 
benutzt werden. — Die noͤthige Summe wird 
um ſo ſicherer herauskommen, da blos aus der 
Kaͤmmereikaſſe 6000 Thir. bewilligt find, und 
mehrere Einwohner ſchon Hunderte unter⸗ 
zeichnet haben Es wird fiir jetzt dlos ſud ſcri⸗ 
btrt Das Verzeichniß aller Theilnehmer Fol in 


den Grundſtein des Monuments niedergelegt 


werdeß. 5 
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Desden den 18 März. 
„Ein biefiger praktiſcher Wundarzt von einigem 
Rufe ifi wegen eines Diebſiahls von soo Thien, 
die er dei Gelegenheit eines Krankenbeſuchs in 
einem Hanſe, wo er Arzt war, unter dem Mer: 
wande, üher cin Recept ruhiger nach denken zu 
können, und des wegen allein gelaſſen werden 
zu müͤſſen, aus einem Schreibeſchrank vermutelſt 
Nachſchluͤſſels entwendet, zur Unterſuchung gezo⸗ 
gen worden. Die Polizei hat den Schloſſer auf⸗ 
gefunden, der den Nachſchluͤſſel gefeilt hatte, und 
ihn wieder erkannte. Bei dieſer Gelegenhen find 
mehrere von erſelben Perſen in vornehmen Dan: 
fern früher begangene Diebſtaͤhle ans richt gekom⸗ 
men. Der Thaͤter genoß in den größten Haͤuſern 
Zutritt und Vertrauen. n 
8 Wien den 17. März. 

Die Erzberzogin Marie Loutſe hat vor ihrer Ab⸗ 
reife aus Wien den kaiſerlichen Titel niedergelegt, 
und wird ſich kuͤnftig Erzherzogin Marie Loutſe, 
Herzogin von Parma und Piacenza nennen, das 
Praͤdiket Majeſtäͤt aber beibehalten. Ihr Sohn, 
der junge Nopeleen, wird Franz Carl heißen, 
und das Praͤdikat Durchlaucht (All esse SélCuls- 


sime) führen. 


te) erhalten, 


mußte ſich gerade damals der Engl. Major Ste 
wart, Adjudant des Generalgouverneurs von Oſt⸗ 


mit der Sprache, den 


5 


der regierende Fuͤrſt der Wallachey, dem 


Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält Folgen⸗ 


des: „Den Zweifel, welchen wir in einem unſe⸗ 
ret letzten Blätter über die Aechtheit des Aſiati— 
ſchen Prinzen, der ſich für einen Sohn und Thron⸗ 
folger des Kaiſers der Birmanen ausgegeben, an 
den Tag legten, werden durch ein Schreiden vom 
Januar d. J., welches wir fo eben don einem 
unferer Korreſpondenten aus Buchareſt (wo ſich 
dieſer angebliche Prinz einige Zeit aufgehalten hat⸗ 
hinlaͤnglich gerechtfertigt. Zum Un⸗ 
glück dieſes „Neffen der Sonne und Verwandten 
des Mondes, des Luctfers und aller Sterne,“ 


indien, Lords Moira, anf feiner Reiſe nach Lon⸗ 
don in Buchareſt befinden. Beſagter Major, 
der durch einen zehnjaͤhrigen Aufenthalt in Indien 
Gebraͤuchen und Sitten je 
ner Ränder fo vertraut iſt, wie mit denen ſeines 
eigenen Vaterlandes, war ſehr begierig, dieſen 


Abkoͤmmling des „geſegneten Freundes und Cou⸗ 
find des allmaͤchtigen Gottes“ kennen zu lernen. 


als ihn 
bereits 
dieſen angeblichen Sproͤß⸗ 


Er fand um fo leichter Gelegenheit dazu, 


Bedenklichkeiten über 


9 


ling des Birmaniſchen Kaiſerhauſes aufgeſtiegen 
waren, erſuchte, ſich zu demſelben zu begeben, 
weil niemand beſſer als er geeignet ſeyn könnte, 
der Wahrheit oder vielmehr der Lüge auf die Spur 
zu kommen. Hert Stewart erfüllte den Wunſch 
des Fuͤrſten, und begab ſich mit dem zu Buchareſt 
reſidtrenden Engl. Kon ul zu jenem Abentheurer, 
deſſen luͤgenhafte Behauptungen er nicht nur alle 
ſonnenklar widerlegte, ſondern ihn auch dadurch, 
daß er ihn in Indianiſcher Sprache, wovon jener 
Betrüger keine Sylbe verſtand, anredete, derge⸗ 
ſtalt in Verwirrung und Verlegenhen ſetzte, daß 
er für das rathſamſte hielt, ſich aus dem Staube 
zu machen, und Buchareſt noch iu derſelben Nacht 
verließ, um ſein Glück anderswo zu verſuchen“ 
Vom Main den 23. Marz. 

In mehreren Provinzen Frankreichs herrſcht 
noch Unruhe; ſelbſt in der dem Koͤnige fo treuen 
Picardie hat man zu mehreren Verhaftungen ſich 
gezwungen geſehen Furcht der Käufer der Na⸗ 
tionalgüter, dat man fie um Befig derſelben flö- 
ren werde, ſoll die Quelle des Uebels ſeyn. 

Nach Niederlaͤndiſchen Blättern fol man ent— 
deckt haben, daß der bekannte Spion Echulmeis 
3 1105 ri e nach Dentſch⸗ 

nd und an den Hof Ludwigs des 
beauftragt geweſen ſei. BRENNER 

Toͤplitz und Carlsdad werden in dieſem Som⸗ 
mer ſehr glänzend ſeyn. Letzteres duͤrfte mut der 
Anweſeuheit Sr. Koͤnigl. Preußiſchen Majefiät 
beebrt werden. Das Gerücht, daß die drei Mo⸗ 
narchen daſelbſt eine Zuſammenkunft halten wuͤr⸗ 
den, if bis jetzt nicht näher verbuͤrgt. 

Frankfurt den 19. März. 

In den Churheſſiſchen Landen ſoll jetzt, dem 
Vernehmen nach, auch die Geiſtlichkeit, ſowol die 
proteſtantiſche als die katholiſche, zu den Ständen 
mull herbeigezogen werden und die deiden vornebm⸗ 
fen Mitglieder der Geistlichkeit beider Confeſſio⸗ 
nen in der Staͤndeverſammlung Sitz und Stimme 
einnehmen Es erregt die guͤnſligſten Hoffnungen 
und kann nicht anders als die beſten Folgen haben 
wenn die ſtaͤndiſchen Verſammlungen in den 
Deutſchen Staaten nicht allein aus bloßen Eigen⸗ 
thuͤmern gebildet werden, ſondern wenn zuglel 
. Religion, der Belts dane 

ichen ich dart 
are ui, Anſtalten perſoͤulich darin 
om Nieder⸗Rhein den 23. 5 
Als Lavalette auf feiner Flucht de Nie⸗ 


derlaͤndiſche Graͤnze erreicht hatte, erkannte ihn ein 
Poſtmeiſter, und befahl, kee Pferde verabfolgen 
zu laſſen, bis er wi⸗derkemme, und ging weg. Un: 
fere Reiſenden glaubten ſich entdeckt, ſahen in eis 
ner Gegend, wo fie gan, unbekannt waren, kein 
Mittel, zu entkommen, beſchloſfen aber, ſich zu ver: 
theidigen und ihr Leben theuen zu verkaufen. End⸗ 
lich kommt der Poſtliriſter wieder, geht in fein 
Hans, läßt Pferde voripannen, und als ſie eben 
fortfahren wollen, kommt er an den Schlag und 
redet Herrn v. Lavalette folgendermaßen an: „Sie 
ſehen aus, wie ein ehrlicher Mann; Sie reiſen 
nach Brüuͤſſel; Sie werden dort Herrn v. Lavalette 
finden; geben fir ihm dieſe 200 Fonisd’or, welche 
ich ihm ſchuldig bin, urd die er jetzt ohne Zweifel 
brauchen kann.“ Er wirft ihm das Geld in den 
Wagen, und geht, ohne Antwort abzuwarten, waͤh⸗ 
rend der Poſſiulon ſchnell davon fährt. 
Hanau den 19. März. 

Dieſer Tage iſt folgendes gedruckt erſchienen: 
Schreiben und Bitte der Standesherren im 

Großherzogthum Heſſen an Se Koͤn. Hoh den 

Großherzog, um Zuſammenberufung einer 

Staͤnde⸗Verſammlung. Im März 1816. 

Durchlauchtigſter Großherzog! 
Gnaͤdigſter Herr! 


Wenn die Unterzeichneten Ewr. Könige Hoheit 


mit gegenwärtiger unterthänigſter Vorſtellung bes 
ſchwerllch fallen, fo ſehen fie ſich dam ans den 
wichtigſten Beweggränden o. rantaßt. Jrugen des 
täglich zunehmenden Elends der Einwohner koͤn⸗ 
nen wir uns ihren eſt wiederholten Aufforderungen 
nicht entziehen, Ew. Koͤnigt. Hohen davon nur 
im Allgemeinen in Keuntniß zu ſetzen. 
Aungegruͤͤndete Klagen votzub ringen, haben wir 
durch unſere Beamten über den Zuſtand der Unter⸗ 
thanen in unſern Beſitzungen genaue Erkundigun⸗ 
gen einziehen laſſen, und der unterthaͤnigſt beige: 
ſchleſſene Aufſatz enthalt die anf pflichtmäßige 
Berichte gegruͤndete getreue Schilderung ihrer Lage, 
Allgemein iſt die Ueberzeugung, daß dieſem Zu 
ſtande nur auf einem Wege grundlich abgebolfen 
werden konne, nöndih durch die Zuſammenberu⸗ 
fung einer Staͤnde⸗-Verſammlung. Ew. Koͤn Hoh. 
umdieſe Verfugung zu bitten, dazu veranſaßt uns 
der mündlich und ſchriftlich aus gedrückte Wunſch 
der Eingeſeſſenen unſerer Besitzungen, ja feleft aller 


Anterthanen Ewr Königl. Hoh. Wir können ohne 


Verletzung angeborner Pflichten die Extuͤllung dies 
ſes Wunſches nicht verweigern, und obgleich wir 
in der Deutſchen Bundesakte, fo viel unſre ſlaats⸗ 
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die Gnade haben 


Um nicht 


rechtlichen Verhaͤltniſſe betrifft, eine Herſtellung 
des Rechtszuſtandes nicht erkennen koͤnnen, und 
detwegen dagegen eine Verwahrung eingelegt has 
ben, weiche wir bei dem bevorſtehenden Bundes⸗ 
tage weiter zu verfolgen geſonnen ſind, ſo werden 
wir doch den Aatheil an der Volksvertretung bei 
verſammeiten Ständen in Anſpruch nehmen, zu 
welchem ung die Deutſche Bundesakte und der Um⸗ 
fang unſerer Beſitzungen berechtigt Da Ew Koͤn. 
Heh nicht allein dem Deutſchen Bande beigetreten 
find, ondern auch früher ſchon am 16. November 
181 mit andern Fuͤrſten die Rechte näher bezeich⸗ 
net haben, welche weſentlich zur Landſtandſchaft 
gehoren, ſo ſehen die Unterzeichneten zuverſichtlich 


der Gewährung iber ehrkurchtsvollen Bitte, der 
baldigen Einberufung der Stände Berfammlung 


entgegen. Es wird unſer eifrigſtes Beſtreben fein, 

bei dieſer Verſammiung nach beſſen Wiſſen und 

Gewiſſen zum Wohl des Ganzen zu wirken, und 

Ewr. Königl. Hoheit Beweiſe der verehrungs vollen 

Geſinnungen zu geben, mit welchen wir zu ſein 

Ewr. Koͤnigl. Hoheit: 
unterthaͤnigſte 

Wilhelm, Fuͤrſt zu Selms⸗ Braunfels. Vol⸗ 

rat, Graf zu Solms⸗Roͤdelheim. Fries 

drich, Graf zu Solms Laubach, und fur 

die Fürfın Vormuͤnderin zu Solms 

Lich. Auguſſ, Graf zu Stollberg Or⸗ 

tenberg, und im Namen meines Herrn 

Vetters, des Grafen Heinrich zu Stoll⸗ 

berg Gedern. Friedrich, Graf zu Leis 

ningen Weſterburg. Friedrich Mage 

nus, Graf zu Solms Wildenſels Carl 

Gral v Schutz, genannt Goͤrz. Graf 

v Weſſphalen, Burggraf v. Friedberg. 

Carl, Graf zu Erbach. Franz, Graf zu 

f Erbach. Albert, Graf zu Erdach. 

Dann folgt auf 3 Bogen in Folio „eine Zuſam⸗ 

menſteuung der Urſachen, welche die Verarmung 

der Grundbesitzer in den durch den Rheiniſchen 

Bundes vertrag unter Großhetzogl Heſſiſche Ober; 

Hoheit gekommenen Landestheilen bewirkt haben,“ 
worin es am Ende heißt: a 

„Wie ſehr der gedruckte Landmann feine trau⸗ 

rige Lage ſeibſt fühlte, davon reden manche Der’ 

weiſe; fo erging am 14ten Auguſt 1815 zugleich 

von neun Gemeinden in der Grofſchalt Erbach⸗ 

Schoͤnbergan Se. Kömal Hoheit, den Großherzog, 

die dringende Bitte, wenn alle hre Sollcitationen 

vergeblich ſein wuͤrden, um Verſteigerung ihres 

Grund⸗Eigenihums, welches weniger ertrüge, als 
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Darauf Steuern und Abgaben hafteten, und deſſen 
Beſitz mehr eine ſchwere Laſt ſei, als daß man ſich 
davon noch irgend einen Ertrag verfprechen koͤnne. 
Moͤge nun der Zeitpunkt nicht ferne mehr ſein, 
wo dem erfchöpften Lande, in welchem der Werth 
der Güter ſeit 1806 auf die Hälfte herabgefunken 
iſt, endlich Erleichterung zu Theil werde und Be⸗ 
freiung von den in dieſem Aufſatze geſchilderten 
Drangſalen! Moͤge durch Begruͤndung einer ſtaͤn⸗ 
diſchen Verfaſſung der Willkuͤhr und den gewalt⸗ 
Samen Vorſchreitungen der Behörden gegen den 
Grundbeſitzer ein baldiges Ziel geſetzt werden! Als— 
dann wurden die Bewohner der neuen Lande des 
Großherzogthums Heſſen ſich nicht ferner ungluͤck⸗ 
lich ‚Fühlen, Unterthanen eines Fuͤrſien zu ſein, 
deſſen Gerechtigkeit ihnen Milderung der Lafien 
und Erſatz für die fruͤhern Opfer gewaͤhrte!“ 
Aus der Schweiz den 12. Maͤrz. 1 
Am qten dieſes batte zu Neufchatel die feierli⸗ 
che Eroͤffnung der Landſtaͤnde Statt. Nach Able⸗ 
ſung der Verfaſſungs⸗Akte und der Landſtaͤnde⸗ 


Verordnung hielt der Gouverneur, Baron von 


Chambrier, eine Rede, worin er ſagte: der Koͤ⸗ 
nig habe die Ruͤckkehr einer fo geliebten Herrſchaft 
durch eine Verfaſſung bezeichnen wollen, die den 
Wuͤnſchen des Volks eniſpreche, und deſſen Glück 
ſichere; Se. Majeſtaͤt haͤtten ſich bei der Wieder⸗ 
einſetzung der Landſtaͤnde nur deß wegen von ihrer 
alten Form entfernt, um eine dem Zuwachs der 
Bevölkerung und der Induſtrie verfchiedener Die 
ſtrikte dieſes Landes angemeſſene Zahl von Depu⸗ 
tirten zu berufen; dem Koͤnig haͤtten ſie es zu 
verdanken, daß ihr Wunſch, mit der Schweiz 
noch enger verknuͤpft zu werden, erfuͤllt worden 
ſei; zudem waͤren ſie verſichert, daß, obſchon nun 
dieſer Staat mit der Schweiz vereinigt ſei, der⸗ 
ſelbe dennoch fortwaͤhrend der Gegenſtand der vaͤ⸗ 
terlichen Fuͤrſorge Sr. Majeflät ſeyn werde, Vor 
allem ſei es nothwendig, daß die Landfiände ſich 
mit der Vertheilung der Abgaben, die durch den 
Durchmarſch der allürten Truppen durch dieſes 
Land im Jahr 18 14 verurſacht worden, beſchaͤftigten. 
Aus der Schweiz den 16. Maͤrz. 
Ein Schweizer; Blatt giebt folgenden Aufſchluß 


über den Inſekten⸗Regen, der im Jura⸗Departe⸗ 


ment gefallen war: „Dieſe Inſekten ſind kein 
Wunder; fie gehören zu der Gattung, welche Re⸗ 
aumur Proceſſions⸗ oder Evolutions⸗Inſekten 
nennt. Sie leben in Geſellſchaft. Ihre Eyer 


bringen bis 700 Junge heroor. Verſtaͤndiger als 


Gegend ſo unſicher machte, 


die Menſchen, gerathen ſie nie in Uneinigkeit. Sie 
ſpinnen in Gemeinſchaft ein Gewebe, das ihnen 
zum Aufenthalt dient. In demſelden leben fie, 
arbeiten und gehn nur in der Nacht, um auf den 
benachbarten Eichen Futter zu holen. Auf dieſen 
Reiſen beobachten fie die genaue Ordnung eines 
keilfoͤrmigen Angriffs. Zuerſt kommt eine, als⸗ 


dann zwei, endlich drei u. ſ. w. fo daß die ganze 


Colonne ein Dreieck bildet. Daher hab 

» 5 en fir den 
Namen Evolutions. Inſeklen erhalten. Wen nun 
auf einen ſolchen Marſch plotzlich ein Sturm oder 


beftiger Wind ensfteht, dann wird die ganze Maffe 


fort: und herabgeſchleudett, und — ſiche da einen 
Inſekten Regen. Beſonders iſt die Sache aufs 


tallend, wenn ſich ein ſolcher im Winter bei Schnee 


ereignet, auf dem die Inſekten me | 
als auf dem grünen 9 en 3 
Aus Italien den 10. März, 

Der Kaiſer hat in Mantua das Grab des dort 
erſchoſſenen braven Andreas Hofer beſucht. Seine 
Gebeine ſollen jetzt ausgegraben und zur feter⸗ 
lichen Beerdigung nach Tyrol gebracht werden. 

i Zn den neuen Cardinaͤlen der naͤchſten Promo⸗ 

5 sehe man auch den Erzbiſchof von Benevent, 
eonſignor Spinucci, einen i Gema 

a Nugent. 0 e 

Die Finanz- Verlegenheiten des heiligen e 
dauern tort, Er hat ſich genoͤthigt eee . 
Scudi von der Judenſchaft aufzunehmen; auch laßt 
er eine Anleihe eroͤffnen, wozu der Hofbankter 
Duco von Bracctang, (Bankier Turlonia) zuerst 
100% 00 Scudi unterſchrieben hat. 

806 3 — 16. Maͤrz. 

Hieſige Blätter laſſen die baiers, i 
Franken, durch andere Entfepädigungenyen ei 1 
zu einem Fraͤnkiſchen Königreich erheben, 2 


Fortſegung der kur i 
zen Ueberſi 
55 der Geſchichte der Stadt ur 
nn ihn e Ge e 
de icke Wälder, i { 
ende Thiere hauſeten. Im Unfänge ar 5 
Jahrhunderts, ſo meldet die „Sagengefchichte 
wuͤthete dort beſonders ein wilder Stier, der die 


daß ſie d 50 
der alten Furcht, Jo wie Die Gegen 1 


——— 


we, wegen eines dort umherſtreifenden Bären: 
Um die Gegend von 55 


a zu erhielt, 
eſem reißenden Thiere zu befreien wurd 
dem Landesherrn demjenigen boelſprochen vr 


USERN 


von dem Orte Leſzno, 


1 


2 
4 


das Thier erlegen wurde. Dies Abentheuer be⸗ 
Rand ein tapferer Polniſcher Ritter Johan nes 
aus der Familte Perſstyn. Er fing das Thier le⸗ 
dendig, und todtete es mit einem Schlag in den 
Hinterkopf, daher auch das alte Wappen dieſer 
Familie und der Stadt Liſſa ein Bäaͤffels kopf mit 
einem Ringe durch die Naſe und ein em Belle im 
Kopfe war, doch finden wir dies, wie wir nach⸗ 
her fehen werden, ſchon früher als das Familien- 
Wappen der Perſztyns. Johannes erhiell zum Lohn 
für ſeine That die Gegend von Liſſa und legte einen 
Ort an, der von dem Worte lesny (waldig, 
Leszno Leſchno) genannt wurde, woraus das 
deutſche Liſſa entſtand. Die Beſitzer nannten ſich 
nun, wie in fruͤhern Zeiten in Polen gewoͤhnlich war, 
Leßzczynskt. Dies iſt die 
berühmte Zamitte, der die Stadt Liſſa ihre Grün⸗ 
dung und mehrere Jahrhunderte hindurch viele 
Wohlthaten verdankt, und unter der fit auf der 
hoͤchlen Stufe ihres Flors and. Von ihr nur 
ein Paar Werte Die Familie der Perſztyns, 
von der die Grafen Leſzesynski abſtammen, war 
eine uralte mähriſche Familie. Ihr Stifter, 
Wieniawa, ein durch feine Starke beruͤhmter Krie⸗ 
ger, wohnte in grauem Alterthume in den maͤh⸗ 
riſchen Gebirgen. Ein Anerochſe verwüſtete feine 
Anlagen, et king ihn lebendig, zog ihm einen von 
Weidenruthen geflochtenen Ring durch Die Naſe 
und führte ihn zum Könige, Dafur wurden ihm 
einige unbebaute Gegenden und zum Wappen ein 
ſchwarzer Auerochſe mit einem Ringe durch die 
Naſe, im goldnen Schilde, gegeben. 
Ringe entſtand der Familienname Perſztyn, weil 
Pierscien in Polen und mit einiger Veraͤnderung 
der Aussprache in allen flaviſchen Mundarten, ein 
Ning heizt. Die Familie wurde bald reich und 
angeſehen in Mähren und Böhmen und bekleidete 
an dem Hofe des Herzogs von Böhmen die vor 
nebmfien Wurden. Einer aus dieſer Familie 
Philipp, nach andern Schriftſtellern Dobieslaw, 
brachte die Prinzeſſin Dambrowska, die Tochter 
des Boͤhmiſchen Herzogs Boleslaw, mit der ſich 
Mieczyslaw der Erſte, Herzog von Polen, vermaͤhlte, 
nach Polen, war Pathe dei Mieczyslaws Taufe 
u d hernach fein erſter Miniſi r. Auf dieſe Art 
kam die Familie Perſziyn nach Polen. 
0 (Fortſetzung naͤchſtens.) 

. — — 
Aufruf zum Mitleiden. 


: i Der zoſte d. M. war für die Bewohner Roga⸗ 


Von dieſem 


ſens ein Tag des Schreckens und der äußerſten 
Gefahr. Abends 5 Uhr brach auf der Altſtadt 
biefeföft ein Feuer aus, welches bei dem heftigen 
8 ae Augenblicken 31 Haͤuſer und 5 
Scheunen ergriff, und a 

57775 ‚ lle Rettung unmöglich 
7 Familien find dadurch außer Stand geſetzt 
ihr Gewerbe fertzuſetzen, und befinden ee 
duͤrftigſten und ktraurigſten Lage; indem ihnen 


auch das Wenige, weich-® in der G nd 
noch bestes, der konnte, Lon abe 


ruchlofer Menſchen geſtohlen und geraubt wor⸗ 
den il ; 

Diefe unglücklichen Rogaſener, die bei Ahnlis 
chen Zätten ihren leidenden Mitbruͤd ern anderer 
Orte, ſo oft und gern behuͤlflich waren, nehmen 
jetzt ihre Zuflucht zu Menſchenfreunden und fle⸗ 
ben fie um Hülfe und Unterſtuͤtzung an, Jede 
Offerte, fie mag beſtehen in was fie wolle — wird 
dankbarlich angenommen und gewiſſenhaft unter 
die Abgebrannten vertheilt werden, 

Alle Wohlthaͤter belteben daher ihre Gaben und 
Collecten für die Ungluͤcknchen an den unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat mit Bemerkung ihrer Namen 
und Wohnoͤrter gefaͤlligſt einzuſenden, damit ſol⸗ 
che in den Magiſtrats Akten aufbewahrt und ſich 
die Rogaſener gegen ihre Wobtthaͤter in aͤhnlichen 
Fallen dankbar bezeigen koͤnnen. 

Rogaſen den 28. März 1816. 8 

Koͤniglich Preußiſcher Magiſtrat. 
v. Rynarzewski. 
Pekanntmachu ung. E28 

Das auf der Srzodker Vorſtadt unter Nr 34 
und 35 belegene Calkulator awlowski verlaſſene 
Grundſtuͤck ſol wegen ruͤckſtaͤndiger Abgaben von 
Oſtern d J. ad verpachtet werden. Die Lieita⸗ 
tlons⸗Termine find auf den gten, öten und Sten 
dieſes angeſetzt. Die Bedingungen aber koͤnnen 
jederzeit auf dem Rathhauſe eingeſehen werden. 

Poſen den zten April 1816. i a 

N Der Polizei⸗Direktor. 


Sekanut machung. ’ 

Am Jahrmarkte den 26ſten v. M. iſt hier eine 
ſilberne viereckige Tabacksdoſe mit dem Namen 
Pfarskt, zum Verkauf ausgeboten; da jedoch die 
Verkaͤuferinn verdächtig ſchien, fo iſt die Doſe 
ad depasitum genommen; der Eigenthuͤmer der⸗ 
ſelben wird aufgefordert ſpateſtens bis zum ıflem. 
Juni d. J. fein Eigenthumsrecht nachzuweiſen, 


— 


1 f ie ist Doſe 
va im entgegengeſetzten Falle die qulst De 
verkauft und der Betrag vorſchriftsmäßig gebraucht 
werden ſoll. Oſtrowe den zgfren März 1810. 

b Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das Dominium zu Jaktorowo, Schneidemaͤhl⸗ 
ſchen Kreiſes, Bromberger Departements, iſt bei 
dem nunmehro glücklich eingetretenen Frieden 


in fuͤr das nadtiſche Gewerbe geeigne⸗ 
inens, eine von too tere Familien in 


einem für dieſes Unternehmen vortheilhaften Orte 
an dem ſchiffbaren Netzfluß anzulegen. Der An⸗ 
fang il bereus geſchehen Die Bauſtellen ſowohl, 
als auch die dazu beſtiminten Gaͤrte, Wieſen and 


Hutungen find von einem Koͤnigl. vereideten Land⸗ 9 


Meſſer bereits ausgemeſſen, mit Pahlen bezeich⸗ 
net und mit Nummern verſehen. Es koͤnnen ſich 
dahero von nun an zu jeder Zeit, diejenigen vielen In⸗ 
tereſſenten, die bereits dieſerhalb Anträge gemacht 
haben, fo wie auch diejenigen Tuch » Fabrikanten, 
und aller Art Profeſſioniſten, Einlaͤnder ſowohl als 
Ausländer, die dergleichen Etabliſſements eigen⸗ 
thuͤmlich zu acquiriren wuͤnſchen, bei dem Wirth: 
ſchaſts⸗ und Forſt⸗Officianten Herrn Gremfe zu 
Jaktorowo melden, die Bedingungen erfahren, 
und nach denenſelben alsdann eine Erbverſchrei⸗ 
dung vom Grundherrn gewaͤrtigen. 
Jaktorowo den 21. März 1816. 

Das aduche Donnnium zu Jaktorowo. 
Anzeige. Sowohl in franzöfifchen gefpalte: 
nen Stroh, als auch in italieniſchen runden, und 
ſa on irten Reißſtrohhuͤten, nebſt einzelnen Köpfen, 
alle von beiden Seiten polirt, de an Qualita alle 
fruher erzeugte übertreffen, Haben wir bereits für 
dieſes Frühjahr in allen Nummern und Größen 
von 2 bis 36 Rihlr. das Stuck einen bedeutenden 
Vorrath, womit wir uns dem hochzuverehrenden 
Publikum ergebenſt empfehlen. Poſen d. 27. März 


2816... J Horn & Freident eiche 
Anzeige. Friſch geraͤucherſe Schinken find 
zu haben bey C. A. Welſer, 


am Markte Nro. 65 
Bekanntmachung. Es ſoln Line zum hie⸗ 
ſigen Hosp tal Fond gehoͤrige Nive durch oͤffent⸗ 
liche Licitation in Pacht auf drei Jahre ausgethan 
werden wozu die Licitations-Termime auf den 


zten April, auf den toten April und der letzte 


und peremtoriſche auf den ırten April dieſe 
Jahres anberaumt ſind. 
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wird jedesmal in der Nathskanzlei Pormits 
tags um 10 Uhr abgehalten, wofeleſt die nähern 
Bedingungen zu erfahren find. Es werden dem⸗ 
nach Pachtluſtige hierdurch dienſtkreundlichſt ein 
geladen in den oben bestimmten Terminen zu er⸗ 
ſcheinen und ihr Gebot zu Protokoll zu geben, 
wornach denn mit dem Meifbietenden der Warte 
kontrakt mir höherer Genehmigung abgefchloſſen 
werden wied. Stadt Szulmterzyce im Adelnauer 
Kreiſe den igten März 1810. 2 
... EEE ker 

Bekanntmachung, Es follen einige der 
Stadt Kämmerei Szulmierzye zugehörigen Pertl⸗ 
e öffentliche Liatlatton in Pacht aus⸗ 


S 


ethan werden, als: 8 
1) Fünf Wieſen; 
2 det Mater und Bruͤcken Zoll; 

3) die Einnahme des Jahrmarkts⸗Standgeldeslz 
Wozu in folgenden Zeitfreſten die Licitations⸗Ter⸗ 
mine als auf den iſten Apeil, auf den sten April, 
und der letzte und peremtoriſche auf den 10ten 
April d J. anberaumt find Die bicttation ſelbſt 
wird jedesmal in der Raths Kanzellei Vormittags. 
um 10 Uhr abgehalten. a 

Es werden demnach Pachtluſſige hiermit dienſt⸗ 
freundlich eingeladen, in den oben anberaumten 
Terminen zu erſcheinen und ihr Lieitum zu Proto⸗ 
fol zu geben, wornach denn mit dem Meiſlbieten⸗ 
den die Pachlkontrakte unter Genehmigung der. 
höheren Behörde abgeſchloſſen werden. i 

Stadt Szulmierzyce im Adelnauet Kreiſe den 
ıoten März 1816. 

Der Magifran 
Ullrich. 


Bekanntmachung. Moglſſrat 5 
durch e daß N 8 * 
. der hieſige faͤdtiſche Brandweln⸗Ul bar, 
Be der große Narbbans-@aal; © 
3, der unterm Nathhanfe befindliche große Keller 
von Johanni eur enlis ab, auf drey und eim 
halbes Jahr, nämlich bis ullimo December 1819 
an den Mei: und Beſtdietenden verpachtet were 
den fol, und hierzu ermini licitationis 
auf den 29ſten März: 

den Sten Aprit und 

den 26ſten April laufenden res 
anberaumt worden find. Jahres 

Kauttonsfaͤhige chriflfiche 


vo 


Pachtlu ſtige werden f 


Die eicuadlon feld daher hierdurch geladen, in den feſtgeſecten, bes. 
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ſonders im letzten peremtotiſchen Termine, ſich 
Vermittags um 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe in 
der Sefüong: Stube, entweder in Heron, oder durch 
gehoͤtig legitmirte Bevoumaͤchtigte eigzufinden, zu 
ligitiren, und bei dem beiten Gebot des Zuſchlags, 
bis auf allerhoͤchſte Genehmigung, im Fall des 
Auſſenbleibens aber zu gewartigen, daß auf ihre 
Gebete nicht weiter wird geachtet werden. 

Die diesfaͤlhigen Pachtbedingungen find taͤg⸗ 
lich in der Seſſtons⸗Stube ungehindert einzuſe⸗ 
hen. Bojandwo, den ıgten März 1810, 

5 Tſchepke. 

Unzerge, Montags den 13ten Mah (ur. 
fol bierſelbſt auf der Ablage eine Partie Eſchen⸗ 
Stabholz in Pauſch und Bogen an den Meiſlble⸗ 
tenden verkauft werden. Wir laden Koufluſlige 
dazu ein, 1 

Czeszewo an der Warthe bei Veyfern den 17ten 
Mär 1810. 

Königl. Riederläͤndiſche General⸗ 
Adminiſtration.“ 


EEE TERN ͤ“—ç1K—1 
Zu versadten. Das auf der Vorſtadt St. 
Martin unter Nro 120, belegene, ehemals den 
Schmidtſchen Eheleuten, anjego aber dem Bau⸗ 
Retabliſſements-Fond zugehoͤrige Haus nebſt Gars 
ten, ſoll von Oſtern dieſes Jahres an. auf drey 
Jahre verrachtet werden. Hierzu ſind die Bie⸗ 
tungs Termine auf den gten, ten und gien April 
Morgens um 11 Uhr in der Gefliendfiube des 
Magiſtrats anberaumt, wozu Pacht⸗ Liebhaber 
hiermit eingeladen werden. 
Poſen den 2. April 1816, 5 
Das Volizey; und Etadt:Direfrorium, 


3 u erkaufen. Em hechgerhrtes Publikum 


Win 


wird hierdurch denachrichtiger, daß zur Beiah⸗ 
lung der dem Dowimo Murowana Gos lin reſtt⸗ 
renden Zinfen, den 1oren.d. M. in der Stadt 
Murowana Goslin auf dem Markte Vormittags 
um 11 Uhr Öffentlich verkauft werden: fünf Stuͤck 
Kuͤhe und ein Kalb von guter Gattung, wie auch 
zwey einjährige Füllen und verſchiedenes Hands 
geraͤthe; Kaufluſſige werden hierzu eingeladen, 
mit der Verſicherung, daß der Meiſtbietende bey 
ſogleicher Zahlung in Cours habender Münze den 
Zuſchlag zu erwarten hat 
Pofen den 2. April 1816. 

3 Jafaczewski, K. b. P. D.. 
au verkaufen. Das Dominium Praytor 
vowko bey Samter hat über 20 Poſener Viertel 


* 


großen Rigaer Peinfaamen zum Verkauf, das 
Viertel zu 32 Foren Zu Frankfurt und Stettin 
muß für eine Tonne, weiche noch nickt 2 Viertel 
Sea Ein geehrtes ndneum 
achtie ich, daß das Vorweik Schilling bei 
Poſen, von dieſe Olern ab, auf 3 Jahre durch 
die Lieltatton verpachtet werden fol, Es iſt hier. 
zu auf den ten Aurm d N a nina 
Uhr ein Termin i der Notarials⸗Kanziei hieſeldſt 
auf der Gerberſtraße im Schlenkermanuſchen 
Hanfe Nr. 425 angeſetzt. X 
Poſen den 27. Marz 1816. a 
3. Drtingfi, Bote b. 9 Tr.. 
Zu verfauten Die ſtadtiſchen Beſitzungen 
in dem, zwei, Mellen von der polniſchen Gräaze, 
eine Meile ven Jareczin, eine Meile von Neuſtadt, 
zwei Meilen von Petſern gelegenen Staͤdchen Zer⸗ 
kowo, beſtehend in anderthalb Kulmid n Hufen 
Ackerland, nebſt Wleſen, welche 30 Fuder Heu 
geben, Gärten und einen kleinen Obſtgarten, in 
zweien Scheunen, einem Brauhauſe, einem Wohn⸗ 
hauſe nebſt Stallungen, Speicher und einem Brun⸗ 
nen, mit der Gerechtigkeit Bier zu brauen, Brand⸗ 
wein zu brennen und beides zu ſchenken, welche 
uͤbrigens auf 3521 Rthlr. 6 gGr. 113 Pf. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤßt worden, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich an den Un⸗ 
terzeichneten nach Peiſern zu wenden, und das 
Kaufgeſchaͤft mit demſelben zu Stande zu bripgen. 
Peifern den 1. April 1810. 15 
a N Laskowski. 


Ju berpachfen,. Die den Erben des verſſor⸗ 
benen Kammer ⸗Raths Herrn Wildegaus zugehö⸗ 
rige, an der Reumaͤrkſchen und Schleſiſchen Grenz 
ze reſp. belegene Herrſchaft Bomſt, fol auf den 
Antag des immitirten Glaͤubigers, Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſchen Landraihs, Herrn Anſelm Rudolph von 
Unruh auf Heinerdorf bei Zuͤllichau, in dem, auf. 
den roten April d. J angeſetzten Termine, 
auf ſechs nacheinander folgende Jahre, von Jo⸗ 
hanni d. J. ab, verpachtet werden. Es werden 
daher Pachtluſlige eingeladen, ſich gedachten Ta⸗ 
ges Vormittags um 10 Uhr vor uns in unſerer 
Seſſiousſiude bieſelbſt in dem Haufe unter Nr. 
216. auf der Kreugfiraße einzufinden, und ihre 
Keita abzugeben. Der Meiſtbietende hat, nach 
er:olgter Genehmigung des Intereſſenten, den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen 
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koͤnnen vom 18ten d. M. an, ſowohl in unſerer tung des gedachten Carl Taroni auf den ıflen 
Kanzeley, als auch bey dem Senator Bra. Boͤhm Mat d. J. angeſetzt. TR 
zu Zuͤllichau, eingeſehen werden. Karge im Wir laden denſelben hiemit vor, gedachten Ta⸗ 
Großherzogthum Poſen den 17. Maͤrz 1816. ges Vormittags! ı Uhr auf der Seffionsſtube des 
Die Streit-⸗Abtheilung des Koͤnigl. Preußiſchen unterſchrtebenen Gerichts alhter zu erſcheinen, 
Friedens Gericht Bomſſer Kreiſes und ſich uber das thar zur Laſ gelegte muth willige 
Baus. erer in Ontien Banqueroutieren zu verantworten. Dei ſeinem 
Mein in Gocſen nahe ber der Part kirche un Ausvleiden has derfshte zu gewärt gen, daß gegen 
: 2m SOEHERRE ges maftıneg Wehn⸗ ihn mit der Unterſuchung in coutumaciam ver- 
haus Nr. 33, nebſt maſſtven und hölzernen Hin- fahren, derſelbe auch allen elwannigen Einwen⸗ 
tergebaͤunden und Garten, (worin zur Zeit die dungen gegen die Zeugen und Deenmente, wie 
Poſt ſich befindet, und vormals die Sitzungen auch aller fich nicht etwa von felbſt ergebender Ver⸗ 
des hochloͤb lichen Frtedens⸗ und Kreis Gerichts theidigungsgruͤnde veruſtig gehen, demnaͤchſſ nach 
gebalten wurden), bin ich Willens aus freier Lusmittelung des angeſchuldigten Vergehens auf 
Hand oͤffentlich an den Meiſtbietenden zu ver- die geſetzliche Straſe erkannt und das Urtel, 
kaufen und lade zu dem Ende die Kanfiufiigen ſoweit er geſchehen kann, fotort; an feiner Vers 
am zaffen April dieſes Jahres, Vormittags fon aber, ſobald man feiner habhaft wird, nach 
um 9 Uhr im Saal dieſes Hauſes ein, um ihre Vorſchrifft des allgemeinen Landrechts Pag. II, 
Gebote zu thun. Hierbei bemerke ich noch, daß Tit. XX. §. 1401 bis 1463 und 1482 bis 1484 
ich bereit bin Taufend Rihlr. zu 5 pro Cent zur vollſtreckt werden ſoll. 


erſten Hypotheke fiehen zu laſſen. Urkundlich unter des Gerichts Unterſchrift und 

Poſen den 24. März 1816 Siegel. Pofen den 19. Januar 18 6. 
Docter Freter, Koͤnigl. Großherzogl. Po enſches Poltzet⸗ 
Koͤnigl. Medicinal Rath und Direktor Beſſerungs⸗Gericht. 


des Hebammen⸗ehrinſtituts 


8 Defanntmabung. Getratde⸗ Preis in B i 


Der Curator des Stremlerſchen Conkurſes Herr 1 erlin 
Tribunals Advokat Sanol hat in den u dom 28ten März; (In gafleı.) Thl. gr. 
Zeitungen bekannt machen laſſen, daß er das Nr. eigen. 2 8 e 42 12 
259 auf Kuhndorf belegene Grundſtuͤck in Termins Ord. dito 23 
den Aten April a. c. plus licitando verkaufen 16 
will. Herr Kaufmann Volmer in Meferit aber iſt Ord. dito 12 


». 2 


vf. 
* * . 1 — 
+ . Er 1 mein 
8 9 * * 1 — 
als Pfand⸗Glaͤubiger mit 10000 Rthlr. auf dieſes Gerſte 2 115 5 
Grund ſtück Ware ae hat ſolches in der HN Ord. dito ET ran Een 
als Pfandbeſitzer verpachtet. Ich habe mich Kleine Gerſe 1 13 
deranlaßt gefunden, dieſes den Herrn Lieltanten Ord. dito . 1 9 
bekannt zu machen, um die Rechte des Herrn Hafer. 0 + ‚ 1 3 — 
Kaufmann Volmer, der gegen dieſen Verkauf Op: Ord. dito „ 121 — 
pofition eingelegt hat, vorzubehalten. \ Erbſen REN, | . ke 1 20 — 
Pofen den 2. April 1816. T 1 98 Si 
Alexander Kaulfus, Heu N . 
Tribunals⸗Advokat. FRE . 
Citatio Edictalis. Stroh N — + * 8 20 — 
„Nachdem der hier ausgetretene Kaufmann Carl and ae 7 16 — 
aroni des von ihm nachgefuchten Beneficii cessi- Breslau Den 2 März. 
onis bonorum durch zwei rechts kraͤftig gewordene Getreide: Mi ttelpreig 
Erkenntniſſe für unwürdfg geachtet und hiernach in Nominal Münze, : 


als muthwilliger Banqueroutier zur Kriminal⸗ Weizen 5 Rthlr. 2 ſgr. Roggen ; 
Unter ſuchung gezogen werden ſoll, fo hat das um: Gere 3 — 5; er Hater 90 24 for. 
berzeichnete Gericht einen Termin zur Veraylwor⸗ Kirſe 4 Athlr. 15 Sgr. 


17 — 


N 


* 


» F 
| e ee e 3 
zu Nro. 27. der Zeitung des Großherzogthums Poſen⸗ 


* 


2 


PR In ſtruction f 
für ſaͤmmtliche Steuer⸗Behoͤrden bei der exekutiviſchen Einziehung der landesherrli⸗ 
chen Abgaben, und Vollſtrerkung der in Steuer- Defrandations« und Con⸗ 
. rechtskraͤſtig feſtſtehenden Strafen, Gefaͤlle, Koſten und 
uslagen. * — i . 5 g 


* 


— 4 


O. bisher oft bemerkten Verſpaͤtunzen in der Abführung der currenten Abgaben, nicht minder die Schwie / 


Sachen rechtskräftig feſfſtebenden Strafen, Gefälle Koſten und Auslagen, machen es nothwendi ie mit der Er⸗ 
Pellet 80 bande Steuern beauftragten Behörden nachſtehend über die „ ‚er 
krecktug zu inſtruiten. . > we A 
Eine Exscutjon kaun nur dann verfügt werden, wenn Jemand zoͤgert oder ſich weigert 
D) die gefenlih dem Staate ſchuldigen Abgaben zu eutrichten, eee der naͤhern Erditerung bes 
„ Därfenden Befraungsz oder Ermaßigungs⸗Grund für ſich anführen zu konnen, oder 2 
„m bur zu . 8 auferlegt worden. Das . geſchiehet entweder 32 
durch ein lechtskräſtiges Reſolut in den zur gerichtlichen Unterſuchung ! | iſchen 
Steuer, Defraudattons⸗ und Contraventlous⸗Prozeſſen, oder. . 2 - 3 rer 1 
B. durch ein kechtskraͤftiges Erkeuumiß in den zum gerichtlichen Verfahren verwieſenen Defraudations⸗ 
und Contraveutton Sachen der Art. Die Art, und Weiſe, wie und wenn die Executionen in dieſen 
Fallen verfügt werden, macht den Gegenßand dieſer Instruktion. — i zer 
Da 


In dem Falle zu 1 ſiud die indirekten zon den direkten Abgaben zu unterſchei %; 40 

= Bei den erſten tritt der Fall der executiven Beitreibung in der Regel nie . aus dem Auslan 

eingehenden oder von dem platten Lande in die Städte einkommenden Objekte vor Berichtigung der Steuern 

nicht verabfeige werden Dürfen, Produkte aber, die er der weitern Zuberei ig oder vor dem Genuß einer Abs 

gabe unterworfen finds, früher verſteuert werdeu muͤſſen, bevor Darüber nach dem beabſichtigten Zweck disponirt 
.. > 


werden darf. a 
N Als Ausnahme. von der Regel. tritt. daher die Execution 


wegen ereditirter. 


und i 
nd Bei den erte, wenn die verfaffungsinäßig bewilligte Friſt zur Zahlung d diti a 

* eee ee eee ohne Erfolg 7 115 i. ki ent 
‚Die Orundz, Perſonen , Luxus und e e nenen 5 dil Dei etriebeu/ | ie ein für 
alle Mahl, eder für 00e debe Öffentlich bekaunt gemachten Sahlum Hermine ahne Geſtüe, Bench 


tigung verſtreichen — die „Be dier a \ ' : 
fine oder Polipei-depdivan, en verfügen in: diefem Fall felb die Execution, ohne Einmufchuing der 
PT x 


5 au RR unteef&eiden: ; 22 
4) ob der Verurtheilte eine Gefaͤngnißſtrafe i 2 
4) ob er eine Geldſtrafe zu Fr af m erleiden: Die 
3 Ben Falle f f ö b - 3 
„Aube werden ach erlaugter Rechtskraft des Reſolute die perſönlichen Gerichte oder die eompetirenden Polis 
zei- Behörden von Seiten der Steuer⸗Behörden, um Vollstreckung des Arreſtes ni der Bite > ln ed 


wegen defrauditter Gefälle... x 


7 ’ 


muͤſſen die Steuer Behörden’ der vorgeſetzten Regierung, mit Einreichung de „in dem Fa 5 
chen / men die ae Erinnerung ohne Erfolg bie 6 telchung der Akten, in dem Halle Anzeige 
d enn es aber nur ! | ge an \ 5 
zu e) darauf ankommt, eine Zahlung, es ſej an Gfrafgeldern Gefallen, Koſten ze, von dem durch ein Mes 


5 n ne zum Beleg der Straf Rechnung regulrirt. Sind dieſe ſaumig in Befolgung der equfieion, 


* 


* 


RE 7 3 Bam. 


Mat Lechtskraftig Verurkheilten zu erlengen, ſo ſoll die Steuer Behörde ſelbſt die Execution, nach den unten 
ſtehenden Beſtimmungen zu verfugen und zu leiten ermaͤchtiget ſeyn, und finden dieſe Vorſchriften auch auf die 
nach §. 1, zu verpängendan Epecurionen Anwendung. a Se, 


Deren ze 22 8 2 e - er 4. 1 . Zn 9 i = 
Vor eingetretener Rechtskraft eines Straf Neſolnte, oder der auf Milderungsgeſuche der Denuuciaten im 
Wege der Gnade, ergangenen definitiven Neſolutienen, darf niemals eine Execution verfügt werden. 3 


i Rechtskraͤftig iſt ein Reſolut oder eine auf Milderungs Antraͤge ergangene ſpaͤtere Reſolution erſt daun, wenn 
- der Verurthellte nach erfolgter Vorſchriſtsmäßigen Publication und Belehrung, SR 
daß ihm vom Tage der Publikation oder Inſſunstion der Reſolution oder des Erkenntnißes an gerechnet, 
eine zehentaͤgige⸗Friſt offen bleibe, bitten welcher er ſich bei dem Amte zu erklaren habe, ob er auf gericht 
liche Eutſcheidung prorociren oder hdöhern Orts eine Milderung nachſuchen wolle; und daß nach Ablauf dieſer 
Friſt das Reſolnt in die Rechtskraft, übergehe, mithin die ſeſigeſetzte Strafe ſammt Koſten alsdamı nöthis 
gen Falls erecuttwiſch werde beigetrieben werden: 5 r 
entweder ſich bei dieſer Entſcheidung ausdruͤcklich beruhiget oder innerhalb zehen Tagen nach Publitation des 
Reſoluts der Steuerbehoͤrde nicht auzeigt daß er auf gerichtliche Unterſuchung und Eutſcheldung antrage. 
Es verſteht ſich 7 0 hierbei von ſeloſt, daß in fo fern der Angeklagte ſich nicht au dem Orte des die Pu⸗ 
blication bewirkenden Alntes befindet, und das Reſolut oder Erkennturß ihm nur entweder durch Boten oder mit 
der Poſt eingehaͤndigt werden kann, zu der zehntägigen Friß noch die enigen Tage hinzugerechnet werden müſſen, 
welche zur Verſeudung und Erlangung der Antwort, erforderlich ud, bevor die Rechtskraft angenommen werden 


kaun. £ 
de 17 8 BR uc 8, ; EST 74 N 1 
Die Steuer⸗Behoͤrden ſind im Gefolge der r vom raten December 1310, f 30, Nr. 113 
verpflichtet, die definitive Beſcimmung der vorgesetzten Beherde abzuwarten, wenn von einem Denunclatkn glaubhaft 
dargethau wird, daß er höbern Orts um Niederſchlagung und Milderung einer gegen ihn feſtgefetzten rechts⸗ 
kräftigen Strafe eingekommen iſt. Bleibt die Beſtimmung indeß langer als 4 Wochen aus, ſo muß die Behörde 
deshalb, mit Beilegung der Akten, an die Abgaben, Deputation berichten und Beſcheid erbitten. 

Dieſes iſt auch bei den curreuten Abgaben zu beobuchten, in fo fern die Steuerſchuldigen aus einem beſon⸗ 
dern geſetzlichen Grunde eine Befreiung oder eine Praͤgravgtion in der von ihnen geforderten Abgabe behaupten 
ſich dieſerhalb an die Vorgeſetzte Abgaben⸗Deputation gewendet haben, und daß es geſchehen, gehörig nachweiſen. 


SEobald ein Neſolut rechtskräftig iſt, muſ die Steuer⸗Behörde den Verurtheilten entweder mündlich zum. 

Protokoll oder durch eine ihm gehörig zu inſinuirende ſchriftliche Verfügung auffordern, binnen acht, oder, den 

Umſtaͤnden gemaͤß, binnen vierzehn Tagen, und bei Abweſenden mit Zurechnung der zu der Abfendung und Ber 

antwortung erforderlichen Zeit, dem Reſollt durch vollſtändige Zahlung an Gefälle, Koſten, Geldbuße de. bei 

menu der Execntion, zu genügen. Iſt dieſe Friſt oyne Erfolg abgelaufen, fo darf, wenn der Debent eine 
Miilitairperſon iſt, nach Verſchrift der Verordnung vom gaſten September 1812 f. 2, Geſetz-Sammlung Nr. 187 

von den Steuerbehörden weder Pfaͤndung noch Incarceratton verfügt, ſondern es muf, ſowoßl der inexigible 

currenten Gefälle, als auch der Strafe und Koſten wegen ſedekzeit die Interceſſion der AbgndeniBenntatien nach⸗ 

geſucht, ſouſt aber, und wenn der Debent eine Eivilperſon iſt, ohne Anſtand folgendermaßen mit der Execution 

verfahren werden.“ 2 er 

8 2 0 0 Ar 

Die Steuex⸗Vehdrde ertheilt einem ihrer Unteroffiziauten, der vorzüglich unter den des Schreibens gehörig 
kundigen Viſitatoren, Kaſſendienern, Boten und andern unter Steuerbedienten, der auch, jedoch nur ausflahme⸗ 
weile unter den Aufſehern ‚gewählt werden muß, ſchriftlich den Auftrag, die uhm einzeln nachzuweiſende Summe 
an Gefallen, Koſten, Strafe de. ze. von dem durch volftandigen Namen, Stand, Gewerbe und Wehuert ganz ber 
ſtimmt zu bezeichnenden Debenten ſofort durch Execution beizutretben. ö e 

Das ſeuige, was der zum Executor befilmmte Officiaut zu Erreichung dieſes Endzwecks thun fel, iin der 
beſondern Juſtruktion für die Executoren umſtändlich vorgeſchrieben. 8 ee 


* 1 2 * 44. 2 

Auf dieſe Juſtruetion muß der Executor in dem ihm zu ertheilenden ſchriſtlichen Auftrag oräckli 
Be un e ren 1 3 1710 1 Einpebtng 95 l Rd en a 

en Summe fe efaſſen oder ob er nur auf Vorzeigung von de euch Behörde ausgeſtellte ; 
über den ganzen Betrag des Nüdfiandes Seitens der Exequendi dringen ſoll. de aug ſelten Quittung 
Es wird der Steuer Behdede auf ihre Gefahr zu beurtheilen und in jedem einzelnen Falle zu beſtimmen 
überlaffen, ob der Executions⸗Officiant das einzuhebende Geld unmittelbar von dem Debenten annehmen, und zur 
Kaffe abliefern, oder ob der Debent ſelbſt die Zahlung zur Kaffe leiſten, und der Executor ſich mit Vor legung 
der Quitung darüber genuͤgen ſoll. 5 25 


g „ 
\ & U vi 


’ 2 1 99 5 6, 9. » 8 85 1 N 1 : 
u eben der Zeit, in welcher der Exekutions Auftrag an den Exekutor ergehet, muß das Amt auch den Ki. 
de, mit See ga ue ae eee fruchtloſe Aufforderung 15105 vou der ergangenen Seelen dei i 
fügung benachrichtigen, und ihm bekannt machen, ob die Zahlung zu Händen des zu benennenden Esefutors oder 


v 


ö 
numittelbar zur Kaſſe zu leiſten if. s N 
4 


> 5 29 


Dabei muß dem Srequeudo zugleich eröffuet werden, was e dem Erekutor an täglichen Exckutions, Gebühren 


tu bezahlen hat. 8 


N - = 2 e 8 Te 1 
4 \ 1 3 ma 8 8 4 
Der Exekuter muß von dem Fortganze und der Vollendung feines Auftrages dem Amte ſchriſtlich oder zum 
Protokoll Anzeige wachen. Hierbel kennen der Regel, nach bei Halle vorkommen: 5 
R a) daß der Exetutor die voie Stmie beigerrieben hat; N 1 5 f : 
| * 8 daß dies Lrmuths oder fonfiger AUmſtände halber gar nieht oder nuf zum Theil geſchehen konne, und endlich 
c) en gar nichts beigetrieben , und durch Auspfaͤndung den Anſpruch der Königlichen Kaſſe ſichern muͤſſen. 
N In dem Falle a a LE ; — 2 
zu a) und überhaupt wenn die Zahlung der Schuld vollſtändis geleiſſet worden, füllt die weitere Exefution 
g don ſelbſt weg, und der Exekutor muß jedes Mahl bei Abliefeeuun der Strafgelder u. ſ. w. ſeine Enekutieus⸗ 
Ordre dee Steuer Nehorde zur Sa fation zurück geben, und dabei agzeigen, was er on Noſten und Auslagen 
für ſich beigetrieben hat. Hierauf werden die eingezogenen Geider vorſchriftsmaßrg verrechuet. 
4 11. - AA ? 
Zu b, 8 10 muß der Exekutor, wenn von den beizutreibenden Zeſätteu, Kshen, Auslagen und Geldſtrafen 
gar nichts deigetrteben ißt, die diesfaͤligen Gründe, begleitet mt ſeiem pflichtmaßigen durch die von ihm einzu⸗ 
ziehenden Nachrichten von der Orts⸗Steue“ Behörde zu migtiviren dell Gutachten, warum er die Esetution nicht 
vollſirecken kdunen, zu Prototoll oder ſchrütlich der kommittirenden Steuer⸗Behorde anzeigen und dieſe Anzeige 
wird an die vorgeſebte Regterungs Abgaben ⸗Derutatien eingereicht und auf die Verwandiung der Geldbuße in 
Leibesſtrafe, eder, nach den Umſtändeu, auf die Niederſchlagung derſelben angetragen; die Steuer-Aemter mäſſen 
diebe mit pflichtmaßiger Erwägung aller konkurrirenden Umſtande verfahreu, und namentlich nicht außer Acht 
kalt, daß der Zweck der Strafen nicht dahin geht die Denuteisten durch rückſichtsloſe Vollſtreckung der Exe⸗ 
zukten wegen Strafe und Koſteu in ihrem Nahrungsſtaude zurück zu bringen, oder denſelben gauz zu untergraben. 
Die Sicherung und Einziehung der Gefälle bleibt indeß beſonders immer nöthig, wenn uicht das gänzliche Uns 
vermogen die Einziehung derſelben hindert. ; 8 a ; 
Alles das, was bisher verordnet iſt, muß, wenn nur ein Theil der ſchuldigen Summe beizutreiben möglich 
agen iſt, in Abſicht des Aäctſtandes geſchehen. Das abgelieferte Geld gehet Einstweilen, bis die weſtere 
eſtimmang der Abgaben Deputation eingehet, zum 3 EN, , 
2 RE > ESS 2 


In dem Falle Ei S ee RN 
Ane 2 . die abgefändeten Sachen von dem Exekutor, in Gefolge feiner Juſtruktion, entweder un mitteln 
bar au die ihn beauftragende Steuer⸗Behoͤrde abgeliefert, oder was beſonders auf den Dörfern vorkommen wird, 
den Dorfgerichten zur Aufbewahrung versiegelt, oder mittelſt einer Speeifikation, übergeben werden. N 
In beiden Fallen hat er zugleich bei zer Steuer⸗Behörde ein Verzeichniß davon beizubringen auch anzuzeigen, 
ob vieleicht ein Dritter, z. B. die Ehefrau oder ein anderer von den Hausgenoſſen des Exegueudi einige von den 
in Beſchlag genommenen Effekten zud welche? als ſein Eigentyum in Auſpruch genommen hat. 
Iſt ein ſolcher Anſpruch eines Dritten eingetreten, fo müſſen die ſämmtlichen Objekte, worauf ſolcher gerich⸗ 
tet it, von den ubrigen, dem Debenten unbezweiſelt zuſtandigen Pfandſtücken abgeſondert, und wenn der Einiprudy 
bei näherer Prüfung von Seiten der Steuer⸗Behoͤrde begründet befunden wird, dem dritten Eigenthuͤmer ohne 
Schwierigkeit wieder frei gegeben, un ſo fern aber gegen den Einſpruch Zweifel abwalten, die abgepfaͤudeten Ef⸗ 
fetten zwar aufhewährt, jedoch dieſerwegen der vorgeſetzten Deputation vollſaͤndiger Bericht über den Vorgang, 
mit Siureichung eines Verzelchniſſes der in Auſpruch genommenen Sachen erſtattet werden. ER 
Findet diefe ſich nicht bewogen, den Anſpruch des Dritten einzuräumen, ſo iſt die, Sache zur weitern Aus; 
führung an die kompetenten Gerichte zu verweisen, und nach Anleitung der Allg. Ger. Ordnung Theil I, Titel 
24% 75 bis 77 zu verfahren. Diejenigen abgepfandeten Sachen, welche als ein unbezweifeltes Eigenthum des 
Eegnenzi angeſommen werden können, muͤſſen durch Saghverſtändige, wozu auf dem Lande die Dorfgerichte, in 
der Stadt aber gebärg verpflichtete Taatoren zu adhibtren ſind, ohne. Anſtand abgeſchaͤtzt, und ingleich ein Termin 
zum offentlichen Verlaufe der Sachen an die Meiſtbictenden von Amts wegen augeſetzt, und ſowohl der Abſchaͤ⸗ 
Lunge den dee een Des 55 N bekannt gemacht 5 . . 
ande 5 zer Objekte, die einzeln u 50 Rey werth ſind muß die Schaͤtzung in 
eines Gerechte Perſol Engl: 3 | ber 50 e 9 fo muß | hägung. in Gegenwart 
Die Bekauntmachtang bes Verkaufs Termins geſchiehet, wenn der Verkauf in der Stadt erfolgt, nach dem 
Ermeſſen der Steuer Behörde, gewöhnlich durch ſchriſtliche an dem Hauſe wo die Steuer Behörde ihren Sitz 
pati oder am Nathhauſe, oder auch an oͤffeutlichen Platzen und Straßenecken auozu hängende Avertiſſements. Ge⸗ 
ſchiehet der Verkauf aber auf dem Lande, ſo muß das Avertiſſement an den Kirchthuren und in dem Schulzeu⸗ 
gericht aufgehaugt werden 3 i a . 
Nur in bedeutenden Faͤhſen, wo Objekte zum Verkauf geſtellt werden, die einzeln über 50 Rthlr. geſchaͤtzt find, 
iſt es udthig eine ſolche Auktions⸗Anzeige in die Zeitungen und Intelligenz Blatter des Departements ein Mal 
einruͤcken zu laſſen, dergeſtalt, daß ſolche wenigſtens 8 Tage vor dem Termin in dieſen Blaͤrtern erſcheint. 


/ 


Die Zeit auf welche der Auktions⸗Termin angeſetzt werden muß, in Jedes Mal mit Rückſicht auf die beſon⸗ 
dern Umſtande / jedoch fo kurz als möglich anzunehmen, wobei ur Erſparung der Koſten und der Zeit zu berück⸗ 
ſſcchtigen, daß mehrere geringfügige Sreluctons Gegeuſtande aus verſciedenen Prozeſten geſammelt und daun auf, 

ein Mah veräußert werden konnen. Im allgemeinen dient den Steuer⸗ Behörden hierbey zur Richtſchnur 


* 


x 
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1 2 8 


ez ie Auktisten nicht an chrißli hen Sonn und geſtazen, oder am jidiſchen Sabbath und Feiertagen 


abgehalten werden ſollen. DS R 
) daß bel Dingen, welche dem Verderben unterworfen find, oder unterhaltungs⸗Koßen erfordern, der Termin 
zum Verkauf fr. her eintreten muß, als in auen we dergleichen Objekte nicht vorkommen und 
c) daß bei Auktionen, wo Objekte über so Arhlr. verkauft werden ſollen, der Termin geräumig und wenigſtens 
8 Tage vom Tage der offentlichen Bekanntmachung gerechnet, angeſetzt werden muff. 6.12) f 
\ a A 1 RE ERS; 
4 . Beſtimmung des Orts, wo die Auktionen abgehalten werden, wird dem Ermeſſen der Steuer⸗Bel örde 
iberlaſſen * N 0 N 
Um vermeidlichen Trausportkoſten zu begegnen, kann ſolche auch an dem laͤndlichen Aufbe 
zu verkaufenden Effekzen, dulch ein zu“ denuttrendes Mitglied der Steuer⸗Behörde, ullter Zuzi 
oder zweier Schoppen, in ſoſernikein Juſtiz Bedienter am Orte iſt, vorgenommen werden. Jedoch muß die teuer 
Behörde hierbei in billige Erwägung ziehen, ob ſich an dem Orte zu den zu verkaufenden Objekten auch Käufer 
finden werden und, im Fal dieß awelfelhaft ſein ſollte, iſt der Verkauf in dem Orte wo die Steuer⸗Behörde ihren 
Sitz hat, immer vorzuziehen, und muß die Auktion dann von einem bei dem vorher gegangenen Prozeß nicht 
Ten ortlichen au wozu auch der Controlleur oder 0 ee anna werden kann, jedes 
al, dem 9 48, Nr. 5 der Verordnung vom zöôſten December 1808 geind unter Zuziehung eines Juſti: Died 
ten abgehalten werden. . ö eo Juſti-⸗Bedien⸗ 


wahrungs⸗ Orte der 
uztehung dev Schulzen 


\ 5 i 0. 15. wir i 
Der Zuſchlag erfolgt an den Meiſtbietenden, je doch bangt es von dem vornuͤnftigen Erme 
fon ab, denſelben nicht zu ertheilen, wenn das Meiſtge bot unter der Hälfte des taxirtem Werths gebliben fein 
Nn In dieſem Falle muß gelegentlich der Verkauf wieder verſucht werden. Die Commiſſarten muͤſſen ferner ſo⸗ 
ort mit dem Verkaufe einhalten, ſobald der Erlös zur Tilgung der Straf⸗Verfuͤgung ausreicht. um Ausrufer 
hat der Commiſſarius in der Regel ſich eines Subjekts der Steuer-Behoͤrde zu bedienen. 2 a 


ſſen der Com miſ⸗ 


In dem über die Auktion ſedes Mahl abzuhaltenden ſchriftlichen Protokolle wird der Name des Meiſtbie⸗ 
teuden und der Preis, wofür er die ausgebotene Sache erſteht, deutlich mit Buchſtaben bemerkt, auch letztere 
nur gegen baare Bezahlung verabfolgt. N : 3 - 

$ 17. 5 
Weder den die Auktion vornehmenden Beamten, noch dem Denuncianten in der dabei vorhergegangenen 
Sache, noch deren Ehefrauen und Kindern, iſt werſtattet, jelbfi, oder durch einen Dritten bei dem Verkauf mit 
zu bieten, oder etwas zu erſtehen. $ J a 
5 | . 18. $ 
Nach beendigter Auktion wird das geldfete Geld zur Amts Kaſſe ſafort baar abgeliefert, 

Von dem Betrage werden zuforderſt die faͤmmtlichen Gefälle, dann die Exckütions⸗ und Auktions⸗Koſten, 
90 ar) fodanın die im Prozeß ſelbſt vorgekommenen baaren Aus lagen, die Reſolutions,, Stempel- und Proto⸗ 
oll⸗ Gebühren, und zuletzt die feſtſtehende Geldbuße berichtigt; der etwanni e Ueberſchuß muß dem Exeguirten 
ohne Verzug gegen Quittung zurück bezahlt, und wenn die Lofüng unzureichend iſt, nach §. 11 verfahren werden. 

7 8 810 0 \ 7 

- Die Steuer Behörden dürfen durch Friſt⸗Geſuche der Debenten, durch angebliche oder auch beſcheinigte Vor⸗ 
ſtellungen bei den vorgeſetzten Behörden, durch Terminal ⸗Zahlun sVorſchlaäͤge der Schuldner, und durch andere 
zur Verſchleppung der Sache und Vereitelung der feſtſtehenden trafen wicht felten vorkommende Anträge und 


Preteſtationen der Debenten der Regel nach ſich nicht abhalten laſſen, mit dem Vorſchriftsmaßigen Verkauf der 


ordnungsmaͤßig abgepfändeten Sachen ununterbrochen, und he i 

ö — eee eee 72 nn b 3 je vr 1 end a der Behörden wie in 
zweifelhaften Fällen überhaupt geſchehen muß, bei der vorgeſetzten Regierungs Abgaben Deputati 4 
und bis zu erhaltenem Beſcheide das Verfahren auszuſetzen. 3 N vutation anzuftagen 


Die beſondern Pflichten und Rechte der mit Vollſtreckung der rechtskräftigen Stra 
Offizianten ſind, wie ſchon oben gedacht wolden, (. 7) in einer beſondern Inſtruktion für dieſelben 
ſtellt worden. Die Steuer⸗Behoͤrden find daher verpflichtet, ſich ſelbſt nach felbiger zu achten, und Dafür zu 
ſorgen, daß die Enekutoren ſich mit diefen Vorſchriften 2 755 bekannt machen, und ſolche bei Vollziehung 
der Exefution genau befolgen, und daß iusbeſondele die Esekutbren die ihnen zuſtehenden, J. 18 ihrer Iuſtruktion 
bemerkten Gebuͤhren und etwannigen bagren Auslagen zwar promt erhalten, aber res von den Exes 

uendis oder deren Angehörigen unter keinerlei Vorwand einfordern oder annehmen. Sollten dergleichen Plak⸗ 
Een dennoch vorfallen;, fo iſt davon der vorgeſetzten Abgaben, Deputation ungeſaumte Anzeige zu machen, da⸗ 
mit der Schuldige beſtraft und von allen künftigen Esekutions⸗Auftragen ausgeſchloſſen werde. N 


* 1 $. 21. 5 . = * 
Die Auktionskoſten bei den Aemtern beſtehen entweder in garen Auslagen oder in de für di 
dabei vorkommenden . == Ye Br a ; Gebühren für die 
ae Auslagen müflen möglichſt ſparſam eingerichtet, die Gebühren aber nach folgenden Satzen bes 

et 8 a N ; * 8 N - 
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* ? 5 . — > 4 8 
f g f x 2 l a 323 \ 8 \ 
„Die Sachverſtändigen erhalten für die Taxe der abge faͤndeten Objekte a 
9 N 3 Si einſchließlich 50 Rthlr. serf N 85 5 3 
* ; * * 4 bis 8 Gx. 
16 Gr. 


am Ort . 8 . . . * 
auswartz, neben der freien Fuhre, für den Tag > 5 . 
B. In Sachen über 30 Athlr. x 
am Orte 12 Gr. bis ı Kthr. 


* „* 4 * 12 * „ .+ 
auswärts, neben der-freien Fuhre für jeden Tag „di Bis i Ni x 
Verſaͤumniß und Zehrungskoſten ſind zu A und B mit begriffen. 5 * > 
77 Die Steuerbeboͤrde muß für die Fuhre der Taxatoren ſorgen, und ſolche unter den bagren 
Auslagen liquidiren. ’ ; ; 
; Sie dient zugleich zur Neife der den Tavgtions Akt leitenden Beamten, 

11) Bei der Auktion ſelbſt wird von jedem Thaler der Brutto Einnahme 1 gr. abgezogen, und davon dem 
als Ausrufer gebrauchten Exelutor für ſeden halben Tag 4 Gr“ bezahlt, das uͤbrige aber zu gleichen Theilen 
unter die Beamten, die nach h. 14. die Auktion abgehalten haben, vertheilt. Sind auf bemZande Rete Del 
Schulzen, zwel Gerichtsleute adhibirt worden (S. 14), ſo erhalten dieſelben zuſammen ſo viel als der 
coucurrirende Steuer⸗Offizignt. 5 i . 5 g x “ 

Bagre Auslagen: muͤſſen moöͤglichſt genau bedungen, und mit Quittungen der Empfaͤnger belegt 
werden. ER ; z 3 a 
. Iſt der Auktionsertrag ſo unbedeutend, daß der saſte Theil deſſelben nicht hinreicht um dem Aus⸗ 
rufer wenigſtens 4 Gr. zu gewähren, ſo müſſen ſolche von der Loſungz ſelbſt entnommen werden, die den 
e leitenden Dffisiansen aber das unbedeutende Geſchaͤft unentgeldlich und von Amtswegen übers 
nehmen. 85 3 
2 7 F. 21 — = i 


In dem oben in der Einleitung ER : 5 Mer 

zu B gedachten Falle wenn aus einem gerichtlichen Erkenntniſſe die Exekution verfügt werden muß, iſt es 

zwar eigentlich die Sache des Gerichts ſolche von Amtswegen zu leiten und reſp. zu verfügen, und die deshalb 
hierunter bestehenden geſetzlichen Beſtimmungen zu beachten. . x 

Da indeſſen Sachen der Art unter der nähern Controlle der Steuerbehoͤrden ſtehen und gehörig verrechnet 


werden, „fo muß die Steuerbehörde von der eine Sache der Art reſſortirt, gleich nach der Rechtskraft des Erz 


feuntuiſſes, das Gericht, welches in erſter Juſtanz entſchieden hat, mittel Ueberreichung eines genauen Ver⸗ 
zeichniſſes der zu vollſtreckeuden und reſp. beizütreibenden Strafe, Gefälle, Koſten de., und mit beſtimmter An⸗ 
führung des vechtskräftigen Erkenntuiſſes um die Befolgung und reſp. Vollſtreckung erſuchen, und dieß von Zeit 
zu Zeit in Anregung bringen. Wenn das Gericht die Exekution veridgert, ſo muß deßhalb von der kompeten⸗ 


ten Steuerbehörde bei der vorgeſetzten Abgaben Deputation, mit Beilegung der deshalb verhandelten Akten, Aus 
zeige geſchehen. > 2 r f 


Nach gegenwaͤrtiger und nach der unterm heutigen Dato für die als Exekutoren zu adhibirenden Steuer- 


Beamten ergehenden beſondern Inſtruktion haben ſämmtliche Steuer Behörden ſich auf das genaueſte zu achten. 


Berlin den 18. Dezember 1813. 8 
Section des Departements der Staats⸗Einkünſte, für die direkten 
und indirekten Abgaben. | Se 

| a den ber g. 
1 4 } — 1 2 i 2 0 

| | „Inſtruction ER 
zur Beitreibung rückſtaͤndiger Abgaben, oder für diejenigen, welche in Landes⸗ 
herrlichen Steuer- Defraudations⸗ und Contraventions⸗Sachen zur Beitreibung 
der rechtskräftig feſtſtebenden Geldſtrafen, Gefälle, Koſten und Auslagen 

beauftragt werden. 2 


Inſtruction für die Executoren. £ 


D ie Kdniglichen Steuer- Behörden ſind durch eine befondere Juſtruction vom heutigen Dato autoriſirt, und 
angewieſen worden“ die ruͤckſtaͤndigen landeshertlichen Abgaben, fo wie die aus rechtskraͤftigen Straf⸗Reſoluten 


in landerherklichen Steuer Defraudations und Contraventions Sachen, zu berichtigenden Geldſtrafen, Gefälle 
8 15 1 ohne unmittelbare Bitwirkung der Gerichte von den Verurtheilten beitreiben zu laſſen, und dazu ſich 
der Unterofficiauten, vozüglich der Viſttatoren, der Kaſſendiener, und eker untern Steuer⸗Beamten zu ber 


dienen. 


* 


„„ FT in 
Far dieſe zu Exekutoren in einzelnen Fallen beſtimmte Steuer, Beamten werden nachſtehende Vorſchrif⸗ 
ten zur genaueſten Befolgung hiermit ertheilt. 5 re ; 


Meemelne Vorfhriften. ee? 3 i 8 
I a W iſt auders als auf den Grund einer ihm vog der ihm vorgeſetzten Steuer Behoͤr⸗ 
de ertheilten beſondern ſchriftlichen Ordre befugt, irgend etwas an Geld oder Geldeswereh von verurtheitten De⸗ 
fraudauten, Contkavenienten oder Steuer- Reſtanten einzuziehen, oder zu erzwungen. Sebald aber einem 
Officianten eine Execntions Ordre von feiner ihm unmittelbar vorgeſetzten Steuer Behörde dehändiget wird, 
ift derfelbe verpflichtet, ſich dem Auftrage ſofort zu unterziehen, und ſich genau und pünktlich nach dem Inhalte 
deſſelben zu achten: 8 5 . 5 5 
3 Der dadurch als Executor fur dieſen Fall legitimirte Officiant wird in dieſer ſchriftlichen Anweiſung den 
Betrag und die Münzſorten, in welcher von einer ihm genau bezeichneten Perfon, rückſtändige Stevern, eine 
Geldſtrafe nebſt Koſten, gelälen de- beigetrieben werden ſoll, jedesmal angegeben finden. 
„ Tach telt diefer Befehl jedesmal beſtimmen, ob der Exekutor das beizutreibende Geld ſelbſt in Empfang 
nehmen, oder zur Kaffe abliefern, oder ſich damit begnügen fol, daß der Debeut ihm eine von der die Exelu⸗ 
tion verfuͤgende Steuer-Behoͤrde ausgeſtellte Quittung vorzeigt. Letztern Falls darf ſich der Exckuter mit He⸗ i 
bung des Geldes nicht beſaſſen. e j . f 
2 2. 55 U 


$. N 
Die Exekutores müſſen bei Vollſtreckung ihrer Auftrage fehr vorſichtig zu Werke gehen, dem Schuld 
keine Gelegenheit verſtatten, durch Umzüge, Verheimlichung, oder Wehſchaſſung der Sachen, Ne ir 
ſtandigen Gelder zu erlangen fein mödjten, die Exekution zu vereiteln, und ſich weder durch Geſchenke Liſt, N 
Widerſpruch oder Drohungen der Debenten, noch durch unzeiriges Mitleiden, oder andere perfoͤnliche Ruͤck⸗ 
ſichten von der Erfuͤllung ihrer Amtspflichten und Auftruͤge abwendig machen laſſen. 5 


Anderer Seits müſſen aber auch die zu Exekutoren beauftragten Offzianten bei dieſem Geſchaft, ber 
ſcheiden, ruhig und nächtern zu Werke gehen, Schimpfreden, Grodbkiren und andere Unanfiändigkeiten otvohl 
eat als a 5 de fi d 1 ee es ner rate Hausgeuoſſen unterlaſſen, 

g eine unndthige Härte, die mit den Grundſaͤtzen der Sraats-Adminiſtration im Widerſpruche e 
gegen den Schuldner erlauben. f = l s RER: Re a ſechet 
5 + 4 i 3 5 
Alle gegründete Beſchwerden wegen derübter Plackereien und Inſolenzien, wegen ungebührlicher Beat 
ſtigung oder Bedruckung des Schuldners, wegen Ueberſchreitung des Exekutious⸗Auftrages und 172257 en 
weihimieigfeiten ſollen mit Eruſt und Nachdruck, und nach den vorhandenen geletzlichen Vorſchriſten, mit Cafz 
ſation, Gefaͤngniß und Feſtungsſtrafe geahndet werden, f 


7 


7 2 3 2 — 
+ 


Speciefle Borfhriften über au Sera bei . chitlichen Beth 

103 Sobald der zur Exekution beauftragte Officiant den schriftlichen Befehl dazu erhalten hat, mu 

derſelbe in die Wohnung des Debenken perfönlich verfügen, ſich durch Vorzeigung feiner . e 
ausweiten, und den Schuldner auffordern die rückſtäͤndigen Gefälle, Geldbuße und Koſten“ nebſt den untem 
28, bemerkten Exekutions⸗Anſage⸗chebähren und etwanigen Meilengelde ſogleich zu bezahlen, oder daß ſolches | 
eſchehen ſei, durch Quittung nachzuwelſen. g 5 . f ; 
„ Lelſtet der Debent dieſer Aufforderung ſoſort Genüge, fo muß der Exekntor, wenn ihm nicht in dem 

Falte des §. 1. (am Ende) unterſagt worden / mit der Erhebung der baaren Gelder ſich zu yfatien, die Zahlung 

-ansehmen, darüber eine Quittung ertheilen! die Wohnung des Exequendi ohne weitern Aufenthalt wiederum 
verlaſſen, und das erhobene Geld an die ihm beauftragende Steuer Behörde zugleich mit dem ihm ertheilten 
Erekutlons⸗Auftrag originaliter abliefern, und zugleich anzeigen, was er an Gebühren und Reiſekoſten für ſich 


erhoben. f ee en ö 

Iſt der Exekutor in feiner, Ordre angewieſen die Gelder nicht ſelbſt zu erheben, ſond n 
legung der Quittung darüber zu dringen, der Exeguendus auch betet die Zahlung fas vollfaudig Kt 
f9 liegt dem Exekuror ob, den Debenten, oder die von demſelben zur Ablieferung des Geldes an die Kaſſe 
Beauftragte Perſou, nachdem er ſich von dem wirklichen Daſeyn des Geldes überzeugt hat, bis zu der Steuer 


Behörde zu begleiten. : f a a 
Sollte der Exeguendus dieſe Begleitung verbitten, ſo bleibt der Exekutor gegen die Gebühren ſo lan⸗ 


ge in der Behauſung des Schuldners, bis die Quittung des Amts beigebracht worden i d ſchrei 0 
ſruchtloſem Ablauf von 3 Tagen zur Aucpfandung. 2 een e lee sul 
Bei auswärtigen Exekutleuen pertritt auch der Poſtſchein die Stelle der Amts⸗Quittung wenn darin 
ausdrücklich bemerkr if, daß das Geld in Gegenwart des Poſt Bedienten verſiegelt, und das Poſt, Siegel beige⸗ 
druckt ſei. Daß der Betrag mit der zu esegurenden u übereinſtimmen muß, verſteht ſich von ſelbſt. 


N bei der Ankunft des Exekütsrs der Schuldner abweſend, oder verſpricht derſelbe ungefzumt zur Jag 
lung Kun ſchaffen, fo muß der Exekutor ihm noch z Tage Zeit dazu laſſen, und während eg i 
Exekution liegen bleiben, d. h. in der Behauſung des Debenten ſich aufhalten, auch dahin fehen, daß unterdefz 
fen der Schuldner nicht Gelegenheit haben möge, die Objekte der Auspfändung bei Seite zu ſchaffen. Nach 
i / / f f f 


Ir * * 

> Be 305° Sn 3 
fruchtloſem Ablauf dieſer 3 Tage, oder wenn der Schuldner gleich bei der Ankunft d is di 

in Gate zu leiſten weigert, muß ohne weitern Verzug oder Aufrage zur Aas fbnd ig den a, Lo 


z Z 
Bea futor muß zu Diefem Behuf den Saum f Ef ie 5 
er Erekutor muß zu dieſem Behuf den Schulduer anhalten, ihm feine Effekten und Habfeeligkeiten 
vorzuzeigen, ihm feine Zimmer! Gen dlbe, Keller und übrigen Behalkniſſe, wi ek nd Habfecligfejtet 
far, Se Pag 9 ſ. w. zu bie A 8 f „wie auch die Pe befindlichen Ka 
Doch muß der Erekptor dab n dig gebührende Befheidenheit gebrauen, de, er biefe A eigung und 
ee Saen dach augen des Erker nach Verhaltuß der et ah a a ik. 
Will der Schuldner dem Auſtanen des Exekutors keine Folge leiſten, oder hat er ſich um felbiger auszuweichen 
eutſerut, und Niemanden zur Wahrnehmung feines Intereſſe zurückgelaſſen, fo muß der Exekuter auf dem Lau- 
* 75 Ne en Beta 7 der Stad aber 1057 der Steuer Beamten des Orts, oder wenn 
es an einer dieſer Pezſenen eimaugeln je te, zwei andere unbeſcholtene Männer als Zeugen zuziehen 
deren Beiſein die Auspfändung nöthigenfalls mit Gewalt vornehmen. ee eee ee 


— 


* 


f 8. a 
2 Er muß vorzüglich ſolche Sachen wählen; die einestheils leicht zu trausportiren, und anderutheils dem 
Schuldner 55 den eigen am entbehrlichſten ſind, z., B. bagres Geld, Gold, Silber, Medaillen, 
a Münzen, Edelſteine, Kleinodien, koſtkare Kleider, feine Waͤſche, u. ſ. w. Sind aber dergleichen Sachen 
gar niet oder doch nicht zu einem binlänglichen Betrage vorhanden jo müffen auch andere Sachen, z. B. das 
entbehrliche Zinn, Kupfer, Hausgeräth, Betten und dergleichen, mit Ausſchluß der im folgenden Paragraph ' 
genannten Sachen angegriffen wefden. 5 m 
RB . 9. : N \ \ 
Abgepfändet dürfen nämlich nicht werden N x 
a) das Werkzeug der Künſtler und, Handwerker, und was ihnen ſonſt zur Fortſetzung ihrer Kunſt oder ib 
res Handwerks unentbehrlich iſt . a 
b) das unentbehrliche Hausgeräth die nothdürftigen Betten, und die nothdürftige Kleidung und Waͤſche 
für den Eseguendus und feine Familie. ; > t . . 
c) Bei den Landleuten duͤrfen außer den Gegenſtaͤuden ad a und b, auch die zum Betriebe der Wirth⸗ 


1 ſchaft noͤthigen Geratöſchafteu, Vieh, und Feldinveutarien, und das bis zur naͤchſten Erndte noͤthige 
us Sant; Brod⸗ und Futter Getreide ſo wie glich De An 
I) bei den im Königlichen Dienſte oder auf Peuſton fiehenden Beamten, die zur Verwaltung des Dienſtes 


nörbigen Bücher und Juſtrumente dc. und die für ihn und ſeine Familie noͤthige auſtaͤndige Kleidung / 
Waͤſche und Mobilien kein Gegenſtand der Abpfaͤndung ſein. 


a . i 5 
3. Weunn der Exekuter andere als die im . 9. bemerkten Sachen bei dem Exeguendo nicht vorfindet, ſe 
muß et davon, und bios em ſie nach einem ungefähren Ueberſchlage zur Deckung der beizutreibenden Summe 
nöͤthig fein würden, bloß ein Verzeichniß anfertigen, und von dem Exegueudo mit unterſchreiben laſſen, dem 
Debenten aber deren Veraͤußerung bei nachdrücklicher Strafe bis auf weirere Verfügung unterſagen. Dieſes Ver⸗ 
8 der kommittireuden Steuer Behorde bei der Berichtserſtattung über den Verlauf der Exekution zu 
rreichen. 2 IN ag > s 7,0 


: Bee . ti, 2 ; RS 
Von den zur Abpfändung fih eizuenden Sachen und Effekten; darf der Exekutor nur e 5 
den, als nach einem ungefähren Ueberſchlage zur Deckung der beizutrelbenden Summe und der zekutionskoſten 
erforderlich iſt. Nicht minder muß derſelbe über dieſe Effekten nach §. 69. der Prozeß Ordnung Titt. ac ein ge⸗ 
naues Verzeichuiß anfertigen, ven dem Schuldner, oder den nach 9 7. mit zugezogenen Perſonen mit unters 


reiben laſſen, und di } N x 6 iurei } 
ab 255 Fin der die . ekution leitenden rde entweder mittelſt Berichts einreichen, oder zum Pro⸗ 


1 * 


= i N $. 1% l = 2 
Zugleich muß der Exefutor auf Koſten des Schuldners dafür ſorgen, daß die abgepfaͤndeten Effekten, 
entweder am Orte ſelbſt, auf dem Lande bei den ‚Dorp Gerichten, oder ee dafelbſt keine taugliche Gelegen- 
. vorhanden wäre in der naͤchſten Stadt, oder bei der die Exekution perfuͤgenden Steuer⸗Behoͤrde, in ein 
ſicheres Gelaß untergebracht, und reſp. mit einem Siegel belegt oder mittelſt Specifikation Aubade fein 8 220 
Sobald die Sachen ſolchergeſtalt in Sicherheit gebracht worden ſind, hat der Exekutor fein: Geſchaͤft 
beendigt. Er muß ohne Verzug die Wohnung des Debenten ver aſſen und dem Amte ſchriftlich oder zum Pro⸗ 
tokoll über die n des Auftrages mit Rückgabe der Original Erekutious⸗Ordre Bericht erſtatten / dabei 
auch zugleich anzeigen: ob und welche Gebühren oder Auslagen er für ſich etwa eingezogen hat. ka] 


P f 2 - $. 13. 0 8 8 l x if 
8 Der Exequendus u dem Exekutvr nicht vorſchreiben“ welche Sachen vorzugsweiſe vor andern abge⸗ 
pfändet werden follen. enn jedoch mehrere Sachen von gleichem Werthe vorhanden ſind, und aus einer Ders 

-felben die ſchuldige Summe eben ſo ſicher und geſchwind, als aus der andern durch) Verkauf zu erwarten ſteht, 


is muß der Exekutor auf den Antrag des Schuldners billige Rückſicht nehmen. 


— 


— 
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. 7 8 $. 14. nr 3 7 3 x 
ne wörtlichen Widerſpruch des Schuldners gegen die Exekuſion, und gegen die Auspfaͤndung darf 
der Exekutor lich vou der Volltreckung ſeines Auftrages nicht abhalten Laffen. \ 

%%, „Sollten ihm dabei wörtliche Beleidigungen zugefügt werden, fo. bat er ſolche der ihm beauftragenden 
Steuer⸗Behorde bei der Berichtserſtattung auzuzeigen und weitere geſetzliche Verfügung darüber zu erwarten. 

Wird jedoch ein Exekutor durch thaͤtigen Widerſtand von Seiten des Exeguendi oder deſſen Angehörigen: 
an der Vollziehung des Auftrages behindert, und ſind die Opponenten durch eine ernſthafte und anſtaͤudige 


i Aufforderung des Exekutors nicht zur Ruhe zu bringen, ſo ſol der Exekutor ſich in- gegenſeiltigen Thaͤtlichkeiten 


1 in ondern zu vollſtaͤndiger Beſcheinigung des Widerſtandes auf dem Lande, den Schulzen oder zwei 
Certain fe den Städten aber einem der Sber Stener⸗Offiztanten, oder eine obrigkeitliche Perſon, und in 
Ermangelung derſelben wenigſtens zwei unbeſcholtene Bürger als Zeugen herbeirufen, und unter deren Mitunter 


E ein Protokoll aufehmen, worin kurz beſchrieben wird, daß wenn, wo, und wie der Ereguendus ſich der 


ekution widerſetzt hat. 


- - Dieſes Protokoll fbergiebt der Exekutor mit feinem Bericht der dei Gtener Behörde, welche den Vor⸗ 


di Abgabom Deputation zur weitern Verfügung anzeigt. Der Exekutor muß aber in der: 
e e ie e kon aunlice, Gerichte oder Orts Polzer Behörden ſolche Kıfkalten trepen, daß 
der Echnldffer- feine zur Exefution-qualificikten Eifecren nicht veraͤußern oder bei Seite bringen kaun, und die 
dysfalſigen Vorkehrungen an. die Steuer-Behoͤrde zugleich mit einberichten. Ohne einen wiederholten beſondern! 


uftrag erhalten zu haben , darf indeſſen der Exefutor mit der Exekution gegen den widerſpaͤnſtigen Debenten 


7 


ſich nicht weiter befaſſen. 


7 


| ihm, dem 
wenn noch an⸗ 
t hat j 0 ruch geuommer en 
freilaſſen, ſouſt aber ohne auf unbeſcheinigte. Anſyrüche eines dritten zu hören, mlt der. Auspfaudung fortfahren, 
uführung des angeblichen Eigen⸗ 
d ; N 0 genchums Recht begruͤndet findet,, 
wegen der Freilaſſung ſoforte das. weitere veranlaſſen, oder bei. nicht erwieſenen Eigenthum an die Deputation: 


N 15 
merkten, von der Pfändung ausgeſchloſſenen Effekten bei ihm angetroffen werden, ſo muß 


ückgabe des Exekutorialis ſolches pflichtmaßig anzeigen, nachdem er vorher noch bei der Orts⸗Pol 

oder dem Prediger des Orts über den Vermöge fi . re 
ſolches, ſeiner Anzeige begleitet, mit feinem Gutachten beigefuͤgt hat. 

Die Ei ich R Gefaͤll = deff: — 1 rn den, wo nicht Ne me un 

„Die Einziehung er Gefaͤlle iſt indeſſen unter a en Umſtaͤnden, wo nicht das: ı 0 übermoͤgen dies! 

unmoͤglich macht, zu bewirken, well Niemand davon befreit werden kaun. Es if daher die Pflicht 8, Felt, 

toren, mit Nachdruck auf deren Betreibung. zu halten. ‚ 8 5 — 


— H. 18. * 
Exekutions⸗Gebühren. NER RER le 
„Bei den Gebühren; welche die zu Exefutoren, beauftragte Sreueroffsianten zu fordern haben, 
Exequendo jedoch nur gegen ſchriftliche Quittung einzuziehen befugt ind, ist zu unterſcheiden, ph 
am Wohnorte des Exekutors, oder außerhalb . r 
. Am } 4 
2 6 hi a indigung der Exefution, durch perfänlichen: Eiuttitt i die Beh | 
1 r die Ankündigung der Exekution, perſoi . ritt in ehauſun i { 
und Afforderung zur Zahlung. J f N e DON: 


Nr Bei Exekutions⸗Objekten von 1 bis 20 Rthlr. excl. 2 Gr. 
er . . ; j 


und von dem: 
die Exekution 


E. 


20 S9 : 4 8 
s 245 # o dq = Z a 
3 7 z 100 200 „% 3 „ ji 
Er $ 3 86. 200 500 


: e 
09 Athlr. und drüber 1 Rthlr. 


; 8 Re 5 "ge Far 
als womit er ſich, wenn die Zahlung innerhalb einer Stunde Fofort erfolgt‘ oder nachgewieſen 1 
* SHE + 


5 Wend d bei 1 de ne erde en x Darüber auletiven Bir der wi ONE, 
2 enn der Exekutor bingegen länger als eine Stun e berweflen muß, oder wohl ar me \ 
dis 3 Tage aufgehalten wird, 0 gebuͤhtet demſelben für jeden Tag. 5 * Ense; 


1 
. \ 
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us, Zuſtand des Exeguendi Nachfrage gehalten, ein. Atteſt darüber: 


EN 
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